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Berlin . 31. März. Die amtliche „Leipziger
Zeitg." erfährt im Reichskolonialamt. daß die Reise
des Kronprinzen nach Afrika auf das Frühjahr
nächsten Jahres verschoben worden ist.

München . 31. März. Die öffentliche Verlesung
der Vorstrafen von Angeklagten und Zeugen hat
schon oft Grund zu bitteren Klagen gegeben Umso
begrüßenswerter ist der neue verschärfte Erlaß, den
das bayr. Justizministerium herausgibt. Der
Erlaß wendet sich gegen die unnötige Bloßstellung
von Angeklagten und besonders von Zeugen durch
die Ermittlung von Vorstrafen und baut die inzwischen
eingeführte Löschung von Strafen im Strafregister
werter aus.

Petersburg . 30. März. Die „Petersb. Tel.-
Ag." verbreitet eine Depesche, wonach der russische
Botschafter in Berlin eine Note der deutschen
Regierung erhalten habe, in der aus Anlaß des
Zwischenfalls mit dem Kapitän Poljakow Be¬
dauern zum Ausdruck gebracht und mitgeteilt wird,
daß die Beamten, denen ein Versehen zur Last falle,
disziplinarisch bestraft oder zurechtgewiesen
worden seien.

Buenos Aires . 31. März. Bei dem gestrigen
Bankett zu Ehren des Prinzen Heinrich brachte
Vizepräsident de la Plaza Trinksprüche auf den
deutschen Kaiser, sowie den Prinzen und die Prinzessin
Heinrich aus. Prinz Heinrich erwiderte mit .einem
Trinkspruch auf den Präsidenten der argentinischen
Republik und den Vizepräsidenten. Der Prinz und
die Prinzessin, die zu ihrer heute beginnenden Reise
nach Chile die Bahn über die Cordilleren benützen,
gedenken Ende der Woche hierher zurückzukehren.

General Liman von Sanders , der Chef der
deutschen Militärmission in der Türkei, ist. begleitet
von einigen Oifizieren der Mission, von Konstanti¬
nopel nach Smyrna zu militärischen Inspektionen
abgereist.

Konstantinopel . 31. März. Dschawid Bei
hat dem Finanzministerium in Konstantinopel ge¬
meldet. daß die Anleihe von 500 Millionen
Francs in Paris unterzeichnet worden sei. Die
Ausgabe erfolgt am 20. oder 25. April. Die An¬
leihe soll innerhalb vierzig Jahren getilgt werden.

London.  30 . März. Im Unterhaus  ver¬
kündete heute Premierminister Asquith, daß der
Kriegsminister Seely  sowie General Fr euch und
General Ewart zurückgetreten sind. Das
Kriegsministerium übernimmtAsquith  selber.

Im Stande der Ulsterkrisis in England
hat sich einstweilen nichts sonderliches geändert, doch
scheint die Krisis wenigstens keine weitere Zuspitzuyg
erfahren zu haben. Unterdessen drohen neue Sorgen
für die englische Regierung in Gestalt der aber¬
maligen Streikbewegung unter den englischen
Eisenbahnern . Der Nationalverband der Eisen¬
bahner plant einen allgemeinen Ausstand, falls die
Eisenbahngesellschaften die Forderungen, welche der
Verband an sie stellen will, ablehnen sollten. Der
Streik würde natürlich rasch zu einer bedenklichen
Kalamität für England werden. Vorerst sollen in¬
dessen Versuche zu einer gütlichen Einigung gemacht
werden. Die Eisenbahngesellschaften haben dem
Nationalverband brieflich mitgeteilt, daß sie einen
Ausschuß gewählt hätten, welcher gemeinsam mit dem
Exekulivausscbuß der Eisenbahner die Lage erörtern
solle. Der Cxekutivausschuß des Nationalverbandes
hat seine Bereitwilligkeit ausgesprochen, an diesen
gemeinsamen Konferenzen mit den Vertretern der
Eisenbahngesellschaftenteilzunehmen.

Württemberg.
Stuttgart.  30 . März. Die ganze Nachmittags¬

sitzung der Zweiten Kammer  galt der zweiten
Beratung der bekannten Vorlage über die Zuruhe¬

setzung zweier Professoren der Kunstge¬
werbeschule  und der dazu vorliegenden Eingaben.
Nach einem Referat des Abg. Gauß  der namens
der Ausschutzmebrhei! Zustimmung beantragte, wurde
ein volksparteilicher Antrag Schees eingebracht dis
pensionsberechtigte Zulage des neuen Direktors von
800 auf 1200 Mk. zu erhöhen. Die Abg. Körn er
(BK.) und Remb old - Aalen (Z .) brachten nochmals
alle die sachlichen und rechtlichen Gründe vor, die
Vorlage abzulehnen und die beiden Professoren in
ihrer ersprießlichen Amtstätigkeit zu belassen. Der
Kultminister Dr. v. Habermaas  und der Abg.
Dr. Lindemann (S .) verteidigten die Vorlage
namentlich mit Gründe der Staatsvereinfachung. Die
reichlich uninteressante Debatte wurde gegen 7 Uhr
abgebrochen, obne ein Ergebnis zu erzielen. Morgen
vormittag 9 Uhr Unfallfürsorge für Körperschafts-
beamte, Verstaatlichung der Filderbahn und Neckar¬
kanalisisrung.

Stuttgart.  31. März. Die Zweite Kammer
befaßte sich heute noch einmal mit dem Gesetzentwurf
betreffend die Pensionsrechte der Körperschafts¬
beamten,  um zu den Beschlüssen des anderen Hauses
Stellung zu nehmen. Die frühere Entscheidung,
wonach die Gemeinderechner in die Pensionskasfe
einbezogen werden, wurde entgegen dem Beschluß
des anderen Hauses und trotz eindringlichen Wider¬
spruchs des Ministers des Innern v. Fleischhauer,
der bat, das Zustandekommen des Gesetzes nicht zu
gefährden, ayffeckt erkalten. Eine längere Aussprache
knüpfte sich an die Frage der Anwendung des Pro¬
porzes für die Wahlen der Vertrauensmänner. Die
Abgeordneten Graf (Z .) Hiller (BK .), Baumann
(natl.) und Feuerstein (Soz .) beantragten, es bei
dem von der Ersten Kammer beseitigten Verhältnis¬
wahlsystem zu belassen. Als entschiedener Gegner
dieses Antrags trat nicht nur der Minister, sondern
auch der Abg. Gröber (Zlr .) auf, während andere
Redner des Zentrums, so insbesondere der Abg.
Rembold  Gmünd für den Proporz eintraten. Mit
geringer Mehrheit entschied sich das Haus gegen)den
genannten Antrag und für Zustimmung zu dem-Be-
fchluß der Ersten Kammer. Weiterhin wurde ohne
wesentliche Erörterung der Gesetzentwurf betreffend
die Unfallfürsorgefür Körperschaftsbeamte in der
Hauptsache nach den Beschlüssen desanderen Hauses
angenommen. Es folgte dann die Beratung der
Anfrage des Abg. Pflüger (Soz .) und Genossen,
welche Schritte die Regierung unternommen hat. um
die von der Kammer der Abgeordneten im Jahre
1909 zur Berücksichtigung empfohlene Verstaatlichung
der Filderbahn durchzuführen. Der Abg. Pflüger
begründete den Antrag, führte die Hemmung der
wirtschaftlichen Entwicklung der Filder auf den pri- ^
vaten Charakter der Bahn zurück und trat für eine
Staatsbahn von Stuttgart an Kaltental vorüber
nach Vaihingen mit der Einmündung in Möhringen
ein. Ministerpräsidentv. Weizsäcker erklärte, die
Zahnradbahn zu verstaatlichen, werde sich vielleicht̂
hören lassen. Unverbindliche Versprechungen hätten i
zu der Vermutung geführt, daß die württembergischê
Nebenbahnverwaltungmit Rücksicht auf die unge- ,
nügenden Ergebnisse der übrigen Bahnen zum An- :
kauf der Filderbahn sich nur gegen einen erheblicheni
Geldaufwand herbeilasfen würde. Das Eiernest- !
Projekt würde allein 6ff, Millionen kosten und er!
sei der Meinung, daß durch eine staatliche Anschluß- !
linie Vaihingen—Unteraichen Abhilfe erzielt werden
könnte. Diese Linie würde nicht einmal den 6. Teil
des Eiernestprojektes kosten. Falls ein Angebot, das -
Sache der württembergischen Nebenbahnen sein würde, j
erfolge, sei er bereit, in Verhandlungen einzutreten, l
inzwischen würden die Maßnahmen zur Besserung
der Verhältnisse nachdrücklich gefördert werden. Nach j
weiteren Ausführungen des Präsidenten v. Stieler
wurde die Sitzung um ff,2 Uhr auf morgen vor- !
mittag 9 Uhr vertagt. Tagesordnung: Forisetzung, s
Kunstgewerbeschuleund Denkmalschutz.

Stuttgart,  26 . März. (Veränderungen der
Einkommens- und Ausgabenhöhe in Württemberg
im 19. Jahrhundert.) Württemberg dürfte der einzige
Staat im deutschen Reich sein, für welchen perio¬
dische Volksoermögens. und-Einkommensberechnungen
vorliegen. In den Mitteilungen des K. Statistischen

j Landesamts wird ausgeführt, daß das Volkseinkommen
- der Bevölkerung in Württemberg um das Jahr 1820
f 116 Millionen Mark betrua, 1912 dagegen 1376i Millionen Mark. Das Nationaleinkommen der
! Württemberger in dem Zeitraum 1820/1912 hat sich

dem Geldbetrag nach etwa verelffacht, auf den Kopf
j der jeweiligen Bevölkerung des Landes gerechnet
! etwa versechsfacht bis versiebensächt. In den etwa
! 90 Jahren hat sich das Einkommen in Geld aus-
i gedrückt auf über das sechsfache vermehrt, die Nahr-
: ungsausgaben auf nicht ganz das dreifache, der für
: alles übrige noch bleibende Rest hätte sich auf das

zwölffache gehoben.
Stuttgart,  30 . März. Der frühere Direktor

der Wmtt. Vereinsbank, Geh. Regierungsrat Julius
) v. Lichtend erg  ist in der vergangenen Nacht im
- Alter von 68 Jahren gestorben.  Geboren 1845
i zu Berlin widmete sich Lichlenberg dem kaufmännischen
! Beruf und trat in die Dienste der Preußischen Bank
' ein. Den deutsch französischen Krieg machte er als
) Leutnant der Reserve mit. geriet kurz nach der

Schlacht von Wörth als Führer eines Verwundeten-
i transportes in französische Gefangenschaft und konnte
: erst im Frühjahre 1871 in die Heimat zurückkehren.

Bei der Gründung der Deutschen Reichsbank trat er
bei diesem Institut ein und wurde 1874, also erst

, 30jährig, Leiter der neu errichteten Reichsbankstelle
- Augsburg. 1895 wurde er als Direktor an die
) Reichsbankhauptfttllein Stuttgart berufen. Am
^ 1. Januar 1904 trat er in die Leitung der Württ.

Vereinsbank über und vertrat dieses Institut auch
' im Aufsichtsrat verschiedener Gesellschaften. Ein

Herzleiden zwang ihn, seine Stellung bei der Württ.
Vereinsbank im vorigen Monat niederzulegen.

Stuttgart.  30 . März. Zum Streit in der
Sozialdemokratie  veröffentlicht nunmehr auch
LandtagsabgevrdneterDr. Lindemann  eine Er¬
klärung gegenüber der Resolution der sozialdemo¬
kratischen Parteiversammlung. Er stellt darin fest,
daß die Resolution in einer Versammlung der Ver¬
trauensmänner angenommen worden sei, ohne daß
er zur Sache gehört worden war. Er habe sich in
keiner Weise geweigert, unter dem Vorsitz eines Mit¬
glieds der Parteileitung zu sprechen; seine Weigerung
habe sich nur auf den Genossen Westmeyer bezogen.
Diese Weigerung unter dem Vorsitz Westmeyers oder
mit ihm zusammen zu referieren, sei seit Jahren
auch dem Genossen Westmeyer bekannt; er habe sie
wiederholt ausgesprochen und darnach gehandelt.'
Die Gründe für sein Verhalten seien jedem bekannt;
wenn es verlangt werde, sei er auch bereit, sie öffent¬
lich bekannt zu geben. An den Tatsachen aber, die
ihn zu dieser Haltung, die er aus Gründen der
Selbstachtung einnehmen müsse, bestimmten, vermöge
keine Resolution etwas zu ändern.

Stuttgart,  27 . März. Für die zweite
Internationale Stuttgarter Ruder -Regatta,
die am 19. Juli d. I . in Zusammenhangmit der
Stuttgarter Ausstellung für Gesundheitspflege statt¬
finden wird, hat das Würtlemb. Ministerium des
Kirchen» und Schulwesens einen Staatspreis gestiftet.

Friedrichshafen.  31. März. Das neue Militär¬
luftschiff„Z 8" machte heute vormittag eine be¬
merkenswerte Fahrt, in der es einen neuen Höhen¬
rekord aufstellte. Nachdem es um 6ffi Uhr in der
Richtung auf den Säntis aufgestiegen war. erreichte
es um 7 Uhr eine Höhe von 3065 Meter und be¬
fand sich dabei nahezu 600 Meter über der Sänlis-
spitze. Graf Zeppelin führte selbst das Steuer.
Das Luftschiff nahm dann die Richtung nach dem
Bregenzer Wald und führte über dem Gebirge eine



längere Rundfahrt aus, von der es um 11 Uhrhierher zurückkehrte.
Heilbronn , 30. März. Der Vorstand der

Handwerkskammer hat u. a. zur Neckar¬
kanalisation eine Resolution angenommen, in der
er erwartet, daß. wenn auch Holland seine Zustimmungzur Einführung der Schiffahrtsabgaben nicht gibt,
die Neckarkanalisierung nach Möglichkeit zu beschleunigenist, einerseits im Hinblick auf die Main- und Ober-
rheinkanalisierung, andererseits wegen der großen
Wichtigkeit für die künftige Entwicklung Württem¬bergs. — Ferner trat die Kammer für ein Verbotdes Haufierens mit Herrenkleiderftoffen ein. währenddie Frage der Errichtung eines Verdingungsamtes
zurückgestellt wurde.

Heilbronn.  30 . März. Infolge des Streiksbei der Firma Roth  u . Co. hier beabsichtigt diese,
ihren Betrieb von hier ins Hohenzollernsche zu verlegen.

Von der Alb,  31 . März. Wir stecken auf
unseren Höhen noch regelrecht im Winter. Fastjeder Tag der letzten Woche brachte Schnee. Ver¬
geblich hoffte man bis gestern auf Sonnenschein und
Wärme. Es hat wohl unzweifelhaft sein Gutes,wenn die Entwicklung der Pflanzenwelt durch dierauhe Witterung einigermaßen zurückgehalten wird.
Allein des Landmanns wartet aber auch so mancherlei
Arbeit im Freien, die er bei halbwegs ordentlichem
Wetter schon in den Märzwochen hätte beiseite
bringen können. So hat sich denn infolge des greu¬
lichen Sudelwetters, das fast den ganzen März hin¬
durch andauerte und das eine Unmenge von Nieder¬
schlägen herbeiführte, die Feldarbeit ungemein gehäuft.
Eine Wendung zum Besseren ist am Sonntag endlich
eingetreten.

Kus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Eingemeindung.
Neuenbürg,  1 . April 1914.

Mit dem heutigen Tage gehen die seither zu
Gräfenhausen gehörigen Parzellen: Mittlere
Sensenfabrik . Bahnhof , Reute und Ziegel-
Hütte  samt dem zu denselben gehörigen Gebiet inden Markungsverband von Neuenbürg  über.Damit findet eine Angelegenheit ihre Erledigung, die
schon in früheren Zeiten die Gemüter der hiesigen
Einwohnerschaft bewegt hat. Im Frühjahr 1870wurde von seiten der Einwohner der Mittleren
Sensenfabrik, insbesondere von den Fabrikeigentümern,in einer Eingabe an das K. Oberamt hier ein Vor¬
stoß wegen Lostrennung der Sensenfabrik gemachtund dabei namentlich als Grund angegeben, daß die
besteuerungsberechtigte Gemeinde Gräfenhausen als
Gegenleistung für den Steuerbezug keine nennens¬
werte Teilnahme an ihren Gemeindeeinrichtungen ge¬
währen könne, da die Parzellenbewohner insbesondere
wegen des Schul- und Kirchenbesuchsauf Neuenbürg
angewiesen seien. Die Gemeindevertretung vonGräfenhausen bestritt in einer Gegeneingabe das
Vorhandensein eines Aenderungsbedürfnisfesmit
ausführlicher Begründung und machte als Erwider¬
ung auf das Vorbringen, daß es für die Parzellen¬bewohner sehr beschwerlich sei, in allen möglichen
Angelegenheiten den weiten Weg nach Gräfenhauienmachen zu müssen, die Bemerkung, „daß, wenn hieund da einer oder der andere einen Gang nach
Gräfenhausen zu machen habe, so sei dies für ihn
eine Erholung". Bei dem vielen„Für" und „Wider"wurde aber nichts erreicht und die Kgl. Kreisregier¬
ung. an welche die verschiedenen Eingaben gelangten,
stellte sich auf den Standpunkt, daß die Maikungs-
änderung nicht ohne Zustimmung der Gemeinde
Gräfenhausen ausführbar sei, obgleich sie sehr zweck¬
mäßig wäre und riet der Stadtgemeinde Neuenbürgzur Leistung einer Entschädigung an die Gemeinde
Gräfenhausen für den der letzteren entgehenden
Steuerbezug. Fortan ruhte der Schriftenwechsel.Im April 1906 kam die Sache wieder in Fluß durch«ne Eingabe, welche die Bewohner von Bahnhof,Reute und Ziegelhütte an das Kgl. Ministerium des
Innern richteten, worin sie um Vereinigung mit
Neuenbürg baten. Die zur Aeußerung hierüber auf
geforderten Gemeindevertreter von Giäfenhausen ver¬
hielten sich nicht ablehnend und stellten an die Ge-
meindevertreter von Neuenbürg das Ansinnen, sich
zu erklären, welche Teile der Gräfenhauser Gemark¬ung mit Neuenbürg vereinigt werden sollten und wiedie künftige Grenze gedacht sei. Daraufhin ließ
Neuenbürg eine Uebersichtskarte über das in Betracht
kommende Gebiet anfertigen; in dieser wurde ein
„kleines Projekt" (Z'egelhütte, Reute. Bahnhof)
und ein „großes Projekt" (Ziegelhütte. Reute, Bahn¬hof, Mittlere Sensenfabrik) eingezeichnet. Die fol¬
genden Verhandlungen zogen sich aber sehr in die

Länge und endlich am 28. Juni 1911 kam es zum^ ersten Vertragsabschluß auf der Grundlage, daß das' „große Projekt" zur Ausführung gebracht werden! solle. Gleich darauf entstanden dann leider die be-
! kannten Mißhelligkeiten wegen der Grenzfestsetzung' und der Wasserversorgungfür die abzutretendeni Parzellen, über die wir uns nicht weiter verbreitenj wollen. „Ende gut, alles gut" hieß es aber am19. Dezember 19131 An diesem Tage erfolgte die

endgültige Einigung nach oorangegangener schwierigerVerhandlung!
Wir wollen nun in nachstehendem die wesent¬

lichen Bestimmungen des Vertrags bekannt geben:1) Das eingemeindete Gebiet besteht aus : Parzelle! Ziegelhütte. Gewand Obere und Untere Junkeräcker.
Obere und Untere Hausocker. Parzelle Reute, Gewand
Obere Reutwiesen. Parzelle Bahnhof. ParzelleMittlere Sensenfabrik uns Gewand Untere Reut-
wiesen bis zur Birkenfelder Markungsgrenze. 2. Für
sämtliche mit der Gemeindebezirksänderung an dieStadt Neuenbürg übergehenden Rechte(insbesonderedas Steuerbezugsrecht) bezahlt die letztere an die
Gemeinde Giäfenhausen 100 000 außerdem be¬
zahlt sie für die ganze Wasserleilungs Einrichtung,wie sie für die 4 Parzellen besteht (Rohrleitung,
Hochreservoir rc) 16 713 3. Die Stadt Neuen¬
bürg wird spätestens bis 1. April 1915 Einricht¬
ungen treffen, um die eingemeindeten Parzellen selbstmit Trinkwasser zu versorgen und bezieht von da andie Wasserzinse. 4. Die Gemeinde Gräfenhausen
bezahlt an die Stadt Neuenbürg für Uebernahme
der Verpflichtungen, welche gegenüber dem Bahnhofund dem Bezirkskrankenhause hinsichtlich der Wasser¬versorgung bestehen, 2500 ^ 5. Die öffentlich-
rechtlichen Verpflichtungen und Rechte, welche aufden abgetretenen Markungsteilen ruhen, gehen aufdie Stadt Neuenbürg über. Dasselbe gilt für die
privatrechtlichen Verpflichtungen und Rechte, welchedie Gemeinde Gräfenhausen in Beziehung auf die
abgetretenen Teile als bisherige Markungs Inhaberin
eingegangen bezw. erworben hat. 6 Den auf den
abgetretenen Markungsteilen wohnhaften nutzungs¬
berechtigten Bürgern von Gräfenhausen wird auf ihr
Ansuchen das Nutzungsbürgerrecht unentgeltlich erteilt.7. Die Stadtgemeinde Neuenbürg wird den sogen.
Dietrichsweg(dessen Befahren nur mit zweirädrigenHandkarren zulässig ist) in ausreichender Weise be¬leuchten. Seitens der Gemeinde  Gräfenhausen
darf der Weg als Holzabfuhrweg benützt werden.8. Die Oltsangehörigen der Gemeinde Gräfenhausendürfen den Unteren Junkerackerweg und den Haus¬
ackerweg wie bisher befahren; das Befahren des
letzteren ist aber nur mit leeren oder leichlbeladenen
Fuhrwerken zuläffig. 9) Sämtliche Kosten der
Markungsgrenz Aenderung trägt die Stadt Neuen¬
bürg. 10) Ergeben sich Anstände über die Ausleg¬ung oder den Vollzug des Vertrags, so unterwerfen
sich beide vertragsschließenden Teile der Entscheidung! der Kgl. Kreisregierung.

j Wir geben uns der Hoffnung hin. daß die Er¬
regung weiter Kreise, wie sie durch die langwierigenVerhandlungen und die vielen zu überwindenden
Schwierigkeiten in beiden beteiligten Gemeinden
entstanden ist, sich nun wieder legen und die
Ueberzrugung Platz greifen möchte, daß die Mark¬
ungsgrenz Aenderung eine in dem Fortschritt derZeit begründete Notwendigkeit war und daß die
Erledigung dieser Angelegenheit den Interessen beider
Gemeinden gerecht worden ist.

Wir heißen auch die Bewohner der neu einge¬
meindeten Parzellen als unsere Gemeindegenossenherzlich willkommen. Im Verein mtt ihnen wollen
wir auch die freundnachbarlichen Beziehungen zu der
Gemeinde Gräfenhauien weiterpfl-gen. So möge
die Eingemeindung nunmehr eine Quelle des Segenssein und bleiben immerdar!

Neuenbürg.  1 . April. Wir wollen nicht ver¬
fehlen, unsere Leser im Enztal darauf aufmerksam zumachen, daß von heute Mittwoch den 1. April ab
der Abendzug Pforzheim ab 8 04. Wildbad an 9.09im Monat April nicht mehr fährt.  Werden
Zug 7.41 abends ab Pforzheim—Wildbad nichtmehr erreicht,  was namemlich den Anichluß von
Stuttgart her (Stuttgart ab 6.50 abends, Pforzheiman 7 56 Uhr) betriffi, hat nur noch Anschluß anden letzten Zug Pforzheim ab 1100 Uhr abends.
Dagegen fährt im April wieder der Zug 980Wildbad . . ab 7 06 abends

Neuenbürg . „ 7 32 „
Pforzheim . . an 7.52

sowie Zug 986
Wildbad . . ab 10.10 abends
Neuenbürg . „ 10.32
Pforzheim . . an 10.49

an Sonn - und Feiertagen.  Zug Nr. 98k- hältauf sämtlichen Zwischenstationen, dagegen Zug Nr.986 aus den Haltestellen Neuenbürg- Stadt undEngels brand nicht.
Neuenbürg,  1 . April. Gestern abend zwischen5 und 6 Uhr ereignete sich abermals rin bedauer¬

licher Unglücksfall.  Das 4 Jahre alte Kind der
Familie Karl Krauß,  wohnhaft auf der Schleis¬mühle. fiel in einem unbewachten Augenblick in diedort vorbeifließende Enz und verschwand ohne gleichbemerkt zu werden, in den Fluten. Leider konnte
das Kind trotz eifrigen Nachforschungen bis heute
vormittag in der z. Zt. hochgehenden und reißenden
Enz, welche das Aufsuchen der Leiche erschwert, nochnicht gefunden werden.

H. Langenbrand.  31 . März. Heute früh5 Uhr brach in dem Wohn- und Oekonomiegebäudedes Bauern Johannes Hart mann  hier ein Brand
aus, welcher das Gebäude nahezu ganz zerstörte.Der Gebäudeschaden beträgt etwa 9000 ^ !, der
Mobiliarfchaden ca. 3000 Die Brandurfachemuß auf Brandstiftung zurückgeführt werden.

Unterreichenbach.  30 . März Heute früh7 Uhr wollte ein anscheinend dem Arbeiterstand an-
gehöriger 36 Jahre alter unbekannter Mann unweitder Station das Gleis noch überschreiten, wurde
vom Zuge erfaßt und vollständig zermalmt. — Der
gestern auf den Schienen tot aufgefundene unbekannte
Arbeiter ist jetzt als der 35jährige verheiratete Etuis-
arbeiter Friedrich Bäuerle von Schwarzenberg,wohnhaft in Kapfenhardt, erkannt worden. Er
hinterläßt eine Witwe und 3 Kinder. Es handelt
sich um Selbstmord wegen häuslicher Unstimmigkeiten.
Bäuerle war als solider Mensch bekannt. (C. T .)

Calw,  30 . März. (Osterglöcklein.) Wie die
Wiesen auf den Höhen ber Zavelstein mit Krokusübersät waren, ziert die Herden des Muschelkalk¬
gebirges zwilchen Althengstett und Weildeistadt nun¬
mehr die Pulsatila . Wenn ihr auch die zauber¬hafte Massenwirkung der Krokus, die sich zu einem
Blütenmeer vereinigt, fehlt, einiges hat sie voraus:die feingcfieverten, zartzergliederten Blättchen, den
stattlichen Wuchs der Fähigkeit, nicht nur eine einzigeBlume, wie dre Krokuszwiebel auszubilden, sonderneine ganze Gruppe. Die lichtblaue Glockenblume
wird auch Osterglocke oder Osterauge genannt und
Christian Wagner  singt von ihnen: Von der braunen
Heide Augen so klar und mild. Die Osteraugen, dieblauen, von seidenen Wimpern verhüllt. Von der
braunen Heide da läuten Glöcklein. so hell und rein,
Ihr Klang soll Freude bedeuten. Es sind die Oster-glöcktein.

Pforzheim.  29 . März. Zum Kommandantender Freiwilligen Feuerwehr  wurde anstelle des
kürzlich verstorbenen Chr. Käser Malermeister KarlRuf gewählt.

Zur Berufswahl  Die Zeit der Schulent¬
lassung für die letzten Jahrgänge unserer Volkstchulen
rückt heran und es tritt in mancher Familie dieFrage auf: „Was soll mein Sohn, was soll die
Tochter werden?" Gerade zur rechten Zeit kommtan die Lehrer der oberen Klassen der von der
Handwerkskammer Reutlingen herausgegebene„Rat¬
geber für Ellern und Vormünder zur Berufswahl".Darin werden für die Wahl der einzelnen Berufe
kurze Winke hinsichtlich der körperlichen Vorbeding¬ungen. der Lehrzeit, des Lehrgeldes und des späterzu erhoffenden Verdienstes angegeben. Dem gleichen
Zweck für die Mädchen dient ein vom Landesver¬
band für die Jugendfürsorge versandtes Merkchen„Ratschläge für die Berufswahl der Mädchen", in
dem die einzelnen Frauenberufe in gedrängter Kürze
hinsichtlich der Anforderungen, der Ausbildung undder A stellungSverhältniffe behandelt werden. Diesebeiden praktischen Erscheinungen können von denEltern beim Lehrer eingesehen werden und kommen
teilweise an die Schüler zur Verteilung. Auch der
„Deutsche Schulschiffoerein" verschickt an die gleichenStellen „Die Bedingungen für die Annahme als
Schiffsjunge an Bord des deutschen Schulschiffs
„Großherzogin Elisabeth" und des Neubaus. Ineinem „Anschreiben" wird gesagt, daß der deutsche
Schulschiffoerein Seeleute ausbilde für die deutsche
Handelsmarine und für Segelschiffe und auch zuzukünftigen Schiff̂ offizieren. Die jungen Leute
müssen ein Alter von 14ff, bis 18 Jahren haben
und es genügt Volksschulbildung. Dre Ausbildungfür Dampferdeckmannschaften ist kostenlos und ge¬schieht in einem 6—7monatigem Kurs. Das Ein¬
kommen steigt neben freier Verpflegung von 30 bis110 pro Monat. Unbemittelten jungen Leuten
ist dadurch Gelegenheit geboten, nach kurzer, kosten¬
loser Lehrzeit einen lohnenden Beruf sich anzueignen.Wenn ein junger Mann Lust und Sinn für das
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Leiste Nachrichtenu»TelegramM^
Achilleion,  31 . März. Der Kaiser  hörte

gestern den Vortrag des Gesandten v. Treuttler.
Heute nachmittag machten der Kaiser und das Ge¬
folge einen Ausflug in Automobilen nach Kloster

^ Palaseo Kastriga.
j Paris,  31 . März. Der Senat  beriet über
i die außerordentlichen Ergänzungskcedite für

Marokko.  Nach einigen Worten des Kriegsministers
wurde die Vorlage einstimmig angenommen.

! Belgrad,  31 . März. (Skupschtina .) In
der Spezialberatung des Budgets des Minilleriums
des Aeußern erklärte MinisterpräsidentPasitsch
auf verschiedene Anfragen, daß zwischen Serbien.
Montenegro und Griechenland ein Bündnis

abgeschlossen worden sei. Das Verhältnis Serbiens
zu Rumänien sei dasselbe, wie das Griechenlands
zu Rumänien. In der Orientbahnfrage habe Serbien
dem französischen Projekt im Prinzip zugestimmt.
Serbien wünsche die Ablösung aller auf serbischem
Gebiet befindlichen Eisenbahnen. Darüber sei jedoch
mit Oesterreich Ungarn noch keine Einigung erzielt
worden. Das von Europa geschaffene Albanien sei
noch lange nicht konsolidiert. Es sei Tatsache, daß !
sich Serbien über die Schaffung Albaniens nicht !
freuen könne. Serbien verfolge eine Politik des
Friedens und des Gleichgewichts auf dem Balkan.
Um jedoch den Frieden̂ erbalten zu können, sei es
notwendig, die Armee zu bewaffnen.  Die Skup-
schtina möge deshalb die Erledigung des Budgets
beschleunigen.

Sofia,  31 . März. Der Ministerpräsident
hat an die Präfekten ein Schreiben gerichtet, in
denen er ihnen zur Pfl cht macht, der Bevölkerung

zu versichern, daß die Regierung keinerlei kriegerische
Pläne hege, und sie auffordert, alle jene zu ver»
haften und vor Gericht zu stellen, die Kriegsgerüchte
verbreiten, um die leichtgläubige Bevölkerung aus»
zubeuten und zur Auswanderung nach Amerika zu
veranlassen.

MorausstchMcy« Witterung.
Da sich der Hochdruck über Mitteleuropa noch verstärkt

und etwas nach Osten verlagert bat, da ferner der Luft¬
wirbel über Großbritanien nach Norden zu abzieht, ist für
Donnerstag und Freitag weiterhin meist heiteres und
trockenes, nachts ziemlich kaltes und tagsüber mildes Wetterzu erwarten.

Verantwortlich für Len redaktionellen Teil : C. Me eh,für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conrad!
in Neuenbürg.

NN " Hiez « zweite » « litt . EWU

VLkanMmacyungLn uiG Prwat- ttnMiMKc
K. Höeramt Weuenöürg.

Uillmichlskursk Uber Kjellknzuihl und Uber
1) Im kommenden Frühjahr bezw. Sommer sollen an der

K. landw. Anstalt in Hohenheim, an der K. Weinbauschule in
Weinsberg und an der K. Ackerbauschule in Kirchheim O/A. Sulz
sechstägige Unterrichlskurse abgehalten werden, in welchen den
Teilnehmern eine theoretisch-praktische Anleitung zum Betrieb der
Bienenzucht gegeben wird.

2) Ferner wird im Laufe des Monats Juni an der K.
landw. Anstalt in Hohenheim versuchsweise ein sechslägigrr
Unterrichtskurs über Gemüsebau für Frauen und Mädchen ver¬
anstaltet werden.

Näheres über beide Kurse ist zu ersehen aus den Bekannt¬
machungen der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft vom 20.
und 14. März 1914 (Beil, zu Nr. 72 des Staatsanzeigers vom
27. März).

Den 28. März 1914. Oberamtmaun Ziegele.
K. Höeramt Weuenöürg.

A« die Herren Orts»or Seher.
Auf 1. April ds. Js . sind einzusenden:

1) Sporteln mit Verzeichnis,
2) Steuerlieferungsberichte,
3) Nachweisungen über Bauarbeitcn und über nicht gewerbs¬

mäßiges Hallen von Reittieren und Fahrzeugen (Min.-
Amtsblatt 1913, S . 17 u. 25).

Den 31. März 1914. Amtmann Gaiser.
Neuenbürg.

K. Gv. Dekaualarnl.
Gemäß Z 16 der Kämmererordnungv. 24. September 1904

sind die Verzeichnisse der veränderlichen Einkommeusteileder
Pfarreien — unter Anschluß des Vorgangs sowie der Ein¬
kommensbeschreibung— in dreifacher Ausfertigung auf 1. Mai
ds. Js . an den Kämmerer der Diözese, Pfarrer Bochterle in
Höfen a/E., einzusenden.

Den 30. März 1914 Dekan Uhl.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Das  KonkrrrsVerfahrrn
über das Vermögen des Jakob Faas , Goldarbeiters in
Grnnbach, wurde nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
und nach Vollzug der Schlußverteilung durch Beschoß vom27. ds. Mts.

aufgehoben.
Den 30. März 1914. GerichtsschreiberFieß.

Loffenau.

Stammholz -Verkauf
aus den Gemeindewaldungen:

.-,) im fchriftliche« Anfstreich:
877 Stück tannenes Langholz mit Fm.: 220 I., 230 II .,

191 III ., 71 IV., 62 V.. 38 VI Kl.
Bedingungslose Angebote, schriftlich, verschlossen, mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen, in ganzen und Zehntelsprozenten
der Taxpreise ausgedrückt, werden bis spätestens
Mittwoch den8. April ds. Js., vormittags 11V»Uhr,
an das Schultheißenamt erbeten. Die Eröffnung erfolgt sofort.

d) im öffentliche « Anfstreich:
am gleiche» Tag vo» vormittags 9 V» Uhr ab:
U231 Stück Sägholz, AusschußI.—III . Kl. mit 211 Fm.;

51 .. Eichen mit Fm.: 6 III ., 7 IV., 9 V., 1 VI. Kl. ;16 Buchen mit Fm. : 7 II ., 5 III . Kl.

K. Forstamt Calmbach.
Rkisis -Verdaus

am Freitag de« 3. April,
vormittags 9' /s Uhr,

in Calmbach (Rathaus) aus
Staatswald Eiberg Abt. Straß¬
brunnen, Pflanzgarten, Kirchen¬
stein, Eing machter Wald, Unt.
Forstmeistersgfäll, Windplatte,
Etefansw sea, Schaible, Esels¬
kopf, W ldbaderteich, Re»t>rs-
wi se; Meistern Abt. Kleiner
Rank, Brennerau, K-nradsrain,
Großer Rank; Heimenhardt Abt.
Ta 'ei, Bord, und Hiut. Klein-
enzhalde und Unt. Gemeingrund:

Rm. 9 buchene, 362 Nadel-
holzreispiugel, 12 F 'ächenlose
unaufbereitetes Reis und
Schlagraum.
K. Forstamt Herreualb.

Ltauullholk-Verkauf
im fchriftliche« Anfstreich
aus demgrnzen Forstbezirk Abt.
Hardtberg, Herrenköpsle, Prä¬
lat-nbank, Keppleisw-g, Hiut.
Bäcbhalde, Schlangenwiese, Rry-
sch cherbeig, U. Hei rlinge Halde,
Wilderer, Ob. und Unt. Hirsch¬
grasloch, Ob. Tiefengraben:

1) Langholz (normal und
Ausschuß) 3686 Stück mit
Fm 908 I. , 456 H., 451
111., 343 IV., 302 V., 225
VI. Klasse. 2) Abschnitte
(normal und Ausschuß) 542
Stück mit Fm. : 349 I.,
160 II. , 31 III . Klasse.
3) Eichen 105 Stück mit Fm
4 II., 2 III., 5 IV.. 15 V.,
8 VI. Klasse. 4) Buchen 8
Stück m,t 9 II ., 2 IV. Kl.
5) Birken 10 Stück mit Fm.
0,5 IV , 1 V. Klasse.

Die bedingungslosen Angebote,
in gamen u>d Proz nten
derT xp>eise ausg-drückt, wollen
un'erschr'eben und verschlossen
mit d r Auischiist„Angebot auf
Siammhwz" bis spätestens
Douuerstag de» 9. April d. I .,

vormittags 10 Uhr,
beim Forslamt Herreualb ein¬
gereicht werden, um welche Zeit
di-- Eröffnung der Angebote
stattfi der, der die Bietenden
antmh-en können.

Losverzeichnisse und Angebo's-
sormware vom Forstamt Heiren-
alb erhältlich.

Engelsbrand.AE Zugklaufk»
1 Wolfshund

(Hündin). Abzuholen grg n Em-
rückungsgebühr und Futtergeld.

Gasthaus zum„Rößle".

Stadt Wildbad.

Stammholz-Verkauf
am Montag den6. April 1914, vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad  im schriftlichen Aufstreich aus
Stadtwald III Sommerberg, Abt. 17k Fünf Bäume:

118 Stück forchenes und tannenes LangholzI.—VI. Kl.
mit zus. 286,38 Fm.,

33 Stück forchenes und tannenes Sägholz I.—III . Kl.
mit zus. 46.67 Fm.;

Stadtwald III Sommerberg, Abt. 8k Wildbaderhang:
154 Stück forchenes und tannenes Langholz I .—VI. Kl.

mit zus. 239.27 Fm.,
22 Stück forchenes und tannenes Sägholz I.—II . Kl.

mit zus. 24.73 Fm.;
Stadtwald II Leonhardswald, Abt. 11k Rückenteich:

175 Stück tannenes und fichtenes Langholz I.—VI. Kl.
mit zus. 216,36 Fm..

6 Stück tannenes und fichtenes Sägholz I.—II. Kl.
mit zus. 5.68 Fm. ;

Stadtwald II Leonhardswald, Abt. 12k Baumweg:
264 Stück tannenes und fichtenes Langholz I .—VI. Kl.

mit zus. 353 Fm.,
26 Stück tannenes und fichtenes Sägholz I.—III . Kl.

mit zus. 20,60 Fm.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬

losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift„Angebot auf Nadelholzstammholz" wollen
spätestens zu obengenannter Siunde dem Stadtschultheißenamt
übergeben werden. Der alsbald auf dem Rathaus hier er¬
folgenden Eiöffnung können die Bieter anwohnen. Klassen¬
einteilung und Taxpreise pro 1914; der Ausschuß ist zu 100°/o
der Taxpreise angeschlagen.

Wildbad, den 28. März 1914.
Stadlschnltheißenamt.

Baetzner.
Gemeinde Grnnbach.

Stammholz-Verkauf
am Dienstag de« 7. April 1914

auf dem Rathaus nachmittags 2 Uhr.
Nadelholz -Stammholz:

14 Stück I. Klasse
146
418
339
299
143

4
28
18

1
1
7

1
1

II.
III.
IV.
V.

VI.

I.
II.

III.

III.
V.

VI.

V.
VI.

Sägholz:

Eichen:

Buche« :

mit 178
.. 180
„ 380
.. 181
.. 97
.. 24

Festm.,

4,00
19,00
7,00

0.51 „
0,59 „
1,10  „

Grnnbach, den 30. März 1914.

0,72
0,18

Gemeinderat.
Vorstand Kl eile.

vrieslsssetlen in allen Preislagen sind zu haben in der
C. Meeh'scheu Bnchhdlg.



Neuenbürg.

Die Lehrlings-Arbeiten
resp. Gesellenstücke sind am

Samstag den4. und Sonntag den5. April
im Zeichensaal des hiesigen Schulhauses zur freien Besichtigungausgestellt.

'Vorsitzender des Gesellenprüfungsausschuffes:
Meisel.

Kapfenhardt.

Stangen- nnd Beinholz-Verkauf.
Am Montag - e« 6. April 1914,

nachmittags 1/r Uhr,
werden auf hiesigem Rathaus

57 Rm. Nadelholz-, 2 Rm. buchener Anbruch;34 Stück I ., 25 Stück II ., 14 Stück III . Kl. Baustangen;89 „ II . und 111. Kl. Hagstangen;45 „ III . Kl. Hopfenstangen
zum Verkauf gebracht.

Den 2d. März 1914. Gemeinderat.
Schuliheiß Dürr.

Holz -Versteigerung.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihrem Gemeindewald

am Samstag den 4. April l. Js . :
92 Stück eichene Bau- und Nutzholzstämme, von 1,94 Festm.abwärts,
32 Stück Buchenstämme, von 1,70 Festm. abwärts;

am Montag den 6. April l. Js . :
180 Ster buchene, 2 Ster forlene und 12 Ster tannene Scheiter;57 Ster eichenes. 69 Ster forlenes und tannenes Prügelholzund 1075 Stück Normalwellen.

Zusammenkunft an genannten Tagen jeweils vormittags8 Uhr beim Rathaus.
Pfasfeurot . den 31. März 1914.

Der Gemeinderat.
Glaser , Bürgermeister.

Mucker, Ratschreiber.

Pforzheim.

Bekanntmachung.
Wir geben hiermit der verehrl. Einwohnerschaft Pforzheimsund Umgebung bekannt, daß ab 1. April bis 15. Oktober dasStadtbad von morgens 7— 1 Uhr und von 3—9 Uhr nachm,für alle Bäder geeöffnet ist. Au Svuutagen von 7— ^/sl Uhr.

Verabfolgt werden:
Schwimmbäder, Römisch-irisch-russische Bäder

(Schwitzbäder),
Wannenbäder, Glühlichtbäder,
Brausebäder, Sitz-Halbbäder und Massagen,Luft- u. Sonnenbäder, Wasserbehandlungen.
Schwimmunterricht für Erwachsene 5 Mk., für Kinder 3 Mk.

Medizinische Bäder:
Hydr. elektr. Vollbadmit Anwendung galvanischer, fara-

discher und Wechselströme,
Elektr. Vierzeüenbäder,
Lohtanninbäder
Schwefelbäder
Fichtennadelbäder
Sol-, Salz-, Kleie-, Schmierseifen- und Sodabäder,f
Kindersolbäder(Rappenauer und Dürrheimer Sole),

mit und ohne Anwendung
elektr. Ströme,

Kohlensäurebäder,
Sauerstoffbäder(Ozet),
Moorsalz- und Eisenmoorbäder,
Heilquellsprudelbäder (Luftperlbad),
Fangopackungen.

Hmrbebaden , jeweils Dienstags und Samstags währendder üblichen Badezeit.
Stadtbadverwaltung:

Weiland.

Junz-AeutschlMd
Ortsgruppe Neuenbürg, j

Am Freitag fällt das Turne«
aus , dagegen allgemeine Zu¬
sammenkunft, wozu jeder präzis
8 Uhr in der Turnhalle zu,
erscheinen hat. !

Neuenbürg.Last
empfehle:

XlLLiaiNLN,
ewig u. dreiblättrig.

Grassamen , Wicke»,
Saaterbsen

in keimfähiger Ware

Grundstücks-Verpachtung!
Wir haben verschiedene Wiesen  im Grötzeltalauf die Dauer von 5 Jahren zn Verpachten.
Pachtliebhaber wollen sich an Aufseher Weil im Größeltalwenden.

Städtische Gas- und Wasserwerke Pforzheim.

HsterHa'sen'dLLI
Eierfarben, GummibDe

SanSIpisl unS Garten- Gerät«
in großer Auswahl bei

Neuenbürg.  -
Anläßlich der Eingemeinduugs-

Feier findet heute bei mir j

Schiachi-
partie

statt, wozu höflich,': cinladet
G . Gaifer z. „Waldeck".

Neuenbürg.

Verloren
am Sonntag nacht auf der
Strecke vom Dietrichsweg nach
dem Bezirkskraukeuhaus ein
goldener Ring.

Abzugeben gegen Belohnung
bei der Expedition ds. Blaites.

Neuenbürg.

Bruteier.
Gebe von meinem präm.Zucht¬

stamm gestr. Plymouth -Rocks
Brnteier ob, das Dutz. zu
4 Mk. (Stamm Ruck Heilbronn.)
Habe ierner aus dieser Zucht
einenI » . Hahnen v. 1913 zu
verkaufen.

Karl Schumacher.
Neuenbürg.

Alle Sorten von

Kübel- und
Duberwrrren

hat stets au' Lager
Alb . Bester , Küfermstr.

§ckiubpulL

> l« 11
gibt vkNsekbestänckgen

kloekglsnr

lHleckenpferä- 8s Zeis« l
t «tie destet.iUcr»m!Ick-8eike ;
; kur rsike . vetke kksul unck bien - ;
5^ ckenck tcstänen? eint , ätück SO bist,: / erner macstt „vsäsCreLm"
: rote un6 lpröcke tksut weist und- lsmmetwetcst . 7ube SO? k«. bc!
Ls,r1 Zluliler ; Klinik Lustuauer,

bleuenbürZ.

4.?W.-M üsiilmMil!.
Ziehung4. Klaffe: 7. und 8. April.

Loserneuerungsfrist bis 3. April , abends 6 Uhr.
Kauflofe:

1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk. 20)— ^Mk. 407— ' Mk) 80.- - Mfi lkO^

sind zu haben bei
Lßi.Uiirtt.büttkrik-MMMr

Vcrkehrsbüro WtlVbaV Telephon 87
und den Mittelspersonen: Max Meisel, Kaufmann in
Neuenbürg ; Emrl Höger, Friseur in Calmbach; KarlBechtle, Kausmavu in Herreualb ; Oskar Blessiug, Cafetierin Schömberg.
Amtl. Lottcrreplan und Aufklärungs -Schriften gratis.

Nskung g3k°.24.U.25.LPIÜI I9l4.3026bs>viilvsv2.2usLrrlw6ir
914.

9
zU.

999

?orto un6 leiste 25 ? 5§„ rn be¬
rieten Ä. Z. OeneralLZenturStutlxsrt

^ .̂ Lrktstr.b'k'elcplion!92l

, Neuenbürg.

!Kaltm-ßk
!mit anschließendem Feld hat. krankheitshalber zu verkaufen
!Friedrich Bender.
! Neuenbürg.

! Fchrnis-Nnkaus.
!10valtisch , 1 vollständiges
! Bett mit Hochhaupt-Bettlade.
; 1 Zier -Tischchen mit Palme
ist zu verkaufen.
Alte Pforzheimer Straße 39S,! 2. Stock.

^ Feldrennach.! kerl-Kllsno
7 . 10 2 ., erste Qualität , per

>Sack 12 70 empfiehlt
j Ludwig Bohlinger.

Wildbad.

Mst - IrüWMME

In eine gute Pension wird
zum sofortigen Eintritt ein

! tüchtigesMädchen als Beihilfe
beim Küchenchef bei guter Be¬
zahlung gesucht, ebendaselbst ein
Küchenmädche « per 15. Maioder 1. Juni.

Wer? sagt die Geschäftsstelleds. Blattes.

Ansichts-
Postkarte«

m schöner Auswahl empfiehlt
C . Meeh ' sche Buchhandlg.

Calmbach.
Ein der Neuzeit entsprechendes,

!gut- umgebautes

ohnhaus
in sommerlicher Lage hat sofort
zu verkaufe« oder zu vermiete«

C . Sehfried , Maurermstr.

Zweit«
Blatt.

k

Der Zentrc
Partei hielt
zu Berlin sei
Reichstagsabge
sitzenden der
geleitet wurde,
verbreitete sich
über die aus«
Reichs. Es f
die inneren Ve
allseitig das 8
Meinungsversck
Wege eines gr
fertigen. Im I
Reihe von Ant
ein Antrag, w
der nationallib
geeignete vorbe
nationalen Re
Bismarcks ar

Straßbu
4.45 Uhr ist e
abgerutscht. T
einen Untersch
am Kopfe. Di
vom Jrisanter
Apparat wurde

Vormber
gestrigen Sonn
Personen eingej
Erdrutsches anz
dorf ein Haus
noch die Außer
jedoch nicht mi
Haus weit enrf

Paris . 3^
meldet, sindg
baten vom 14-
von Moyeuvre
französische
Zollbeamten a,
wurden, sollen
Grenze übender

Paris , 36
Stadt Champ
die fianzösische
laubnis zur Er>
Der Gruvd zr
Stadt sich in «
findet, da sie b
eine Schuldenlc

London,
arbeileraus
170000 Arbeiit
ausgebrochen.
einem Monatd
10000 A'beiter
des durch das
Die Zahl derl
beiter beträgt3
Doppelte betrag
Schächte gesc
Handlungen zwi
scheitern, was c

Lugano, :
von Lugano kov
Kraftwagen b
über eine meh
Dabei erlitt de
von Lugano, au
Insassen wurde

31 . Vollv
kammer Reu
v. Mts. tagte i>
lung der Handu
Oberregierungsr
Vertreter der K.
kammersekretär
reichen Geschäft;
ist, daß das HiDruck und Vertag der C Meeb ' sSe» Buchdrücke» ! des EUikLIerS(Inhaber B. Conradi ) in Neuenbürq.
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